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Die Dıillınger Synodalrede des Augsburger Bischots Christoph
VO Stadıon als Miıttel Zr kirchlichen Reform 1m Jahrhundert
Bischof Christoph VO Stadıon, der den Bischöflichen Stuhl Augsburg
14 Maı 1517 bestieg” iın eıner Zeıt großer politischer un kırchlicher Wır-
ren‘ wırd VO Aloıs Lerchenmüller, dem damals friısch installiıerten Ptarrer
VO  3 Siebnach”, als zrofßes wegweısendes Vorbild gerühmt. Denn der Oberhirte
habe sıch VO Anbeginn der unselıgen Kıirchenspaltung die ledervereıin1-
gung VO Katholiken un Protestanten bemüht“. Wıe aus der Bıographie des
sehr ımpulsıven Seelsorgers Lerchenmüller hervorgeht, 1st ıhm gerade diese
Aussöhnung ein Hauptanliegen seıner pastoralen Tätıgkeit, ebt doch ın
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eıner Zeıt, 1n welcher die Kırche eıne posıtıve Auseinandersetzung mMi1t den
Gedanken der Autfklärung ringt”.

Die Übersetzung der Stadion-Rede ware sıch nıchts weıter als eın Fak-
u 1ın Lerchenmüllers autfrüttelnder un ach Ansıcht des Jahrhunderts
teilweıse häretischer schrittstellerischer Tätigkeit ach mehrjährigem Schwei-
SCNH, würde s1e nıcht zugleich eın kleines Stück Geıistesgeschichte 1MmM damaligen
ınternen Kirdhenkampf darstellen. Vor allem 1STt bemerkenswert, Ww1e geschickt
der Siebnacher un:! rühere Glötter Ptarrer mMı1t geschichtlichen Gegebenheıten
argumentiert.

Dıie Charakterisierung Christophs “DO  > Stadıon

Lerchenmüller, dessen Verhältnis den Trägern des bischöflichen Amtes VO  ®

Augsburg schon se1lit dem Begınn seıner priesterlichen Tätigkeit gestort ist®,  6
geht 65 be1i der Übersetzung dieser ersten Dıllınger Synodalrede prımär die
Einberufung der schon Jange anstehenden Kırchensynode tür die 1Özese
Augsburg‘. Denn allerorten wurden iın der ersten Häiltte des neunzehnten
Jahrhunderts erhebliche kırchliche Mifßstände empfunden‘, nıcht zuletzt 1m
eigenen ager des Klerus?. Darum steht Lerchenmüller 1n seınen Forderungen
un! Ansıchten keineswegs allein da,; wenn vielleicht den wenıgen
rechnen SE die brillant ftormulieren können. Was ıh meısten bekümmert,;
1St die autorıtäre Art un Weıse, WI1e€e Bischoft Rıcharz (ın den Augen Lerchen-
müllers VO  } ben herab) Ma{fßnahmen verfügt un durchsetzt, hne siıch dabe;j
NUuUr 1mM geringsten die Meınung seıiner iın der Seelsorge tätıgen Geıistlichen

kümmern!.
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So bleibt dem kämpfterischen Pfarrer seınes VO der kırchlichen Be-
hörde als bedenklich angesehenen Vorlebens nıchts anderes übrıg, als mıt den
Mitteln der damaligen Wissenschaft Streng sachlich verfahren, Ww1e€e N 1n
vielen Artıkeln seıiner ‚„„‚Konstitutionellen Kırchenzeitung‘“‘ iınsbesondere
den Zölibat hat: wWenn sıch wieder exponıert, annn weniıgstens nıcht

dem drohenden Vo  urf, es gehe ıhm persönliche Ambitionen11

Die Grundlage $ür seıne Übersetzung un:! seinen Kommentar biılden die
Bischofsgeschichte VO  S Braun, das damals wichtigste Handbuch für die Augs-
burger Diözesangeschichte”“, un:! die Stadıon-Darstellung VO Zapt, SOWIl1e
die Aussagen des bischöflichen Visıtators un Mindelheimer Gelehrten Johan-
nes Altensteig”“.

Lerchenmüller zeichnet, urz zusammengefadst, VO Stadion tolgendes Bıld
Erstes Bemühen des Bischofs se1 65 SCWESCH, die ZuUur lutherischen Lehre abge-
tallenen Glaubensbrüder rA3LE Umkehr bewegen. Und ZW ar habe S1€e
überzeugen un:! nıcht zwıngen wollen?. Dabe:ı habe einıges Mißgeschick

mussen, weıl die diesem Zweck VO ıhm berutenen Prediger WwW1e€e
Johann Oecolampadıus der Urban Rhegıus et aus der Römischen
Kırche ausgetreten sejen!®. Stadion habe Kompromifßbereitschaft den Tag
gelegt, se1 aber trotzdem nıcht als eın schwacher geistlicher Regent anzusehen:
denn habe 065 durchaus verstanden, mıt Strenge seıine Gebote un! Forderun-
SCH durchzusetzen; auch habe sıch die Konsequenzen, die sıch EeLrW. aus

der Mißachtung seiner Erlasse ergaben, WwW1e€e ZUuU Beispiel die Person des
Jungen Pfarrers Kaspar Aquıila”’, keinestalls gedrückt.

Lerchenmüller äßt immer wieder durchblicken, da{fß Bischof Stadion aus

seiınem pastoralen Verantwortungsgefühl für seıne Gläubigen heraus gehandelt
un sıch gegenüber den Protestanten nıcht StIur un:! unflexibel W1e viele seiner
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Zeıtgenossen verhalten habe Wiederholt habe iın Gesprächen un! Kıirchen-
versammlungen auf die Wıederversöhnung gedrungen, freilich hne Erfolg®.

Es 1STt offensichtlich, dafß Lerchenmüller 1er eın Wunschbild VONn eiınem
Oberhıirten entwirtt eiıne teine, elegante Methode, Bischof Rıcharz auf
dessen Schwächen autmerksam machen.

Bischof Stadions Brief Abt Widemann VDO  S Ottobeuren

Lerchenmüller hebt hervor, da{fß Bischoft Stadion anfangs Oktober 151/7, och
bevor Luther seıine Thesen Wıttenberg publizieren konnte, „„eıne zahlreiche

cc19Versammlung VO Geistlichen jeden Ranges ach Dıillingen einberuten
hatte. Es ving darum, die damals überholten, aber och gültigen Dıözesansta-

den Bedürtnissen der eıt aNZUDASSCH, allerdings ach „reifliıchsten un
umsichtigsten“‘ Erwagungen. Dafür 1St der heute ın Vergessenheıt
Briet des Biıschots den Abt VO Ottobeuren, Leonhard Wiıdemann, VO

Bedeutung“”, 1ın dem CS wörtlich heifst
‚. Eüure Exzellenz haben mich VO  3 den übrigen Mitäbten mIıt eıner unschätz-

baren abe Ihrer Güte mıiıt eiınem Exemplar Ihrer VO Beredsamkeit übertlie-
Benden ın der Synode den Klerus gehaltenen ede beschenkt. Welche
Freude sotort MI1r 1es verursachte, welche Liebe 6S entflammte, welche Zune1-
sSung Ihnen 6S hervorgeruten, MmMI1t welcher ausgezeichneten Ehrturcht Cr
mich Ihnen, WwW1e€e eiınem Vater, hingezogen, vermag iıch nıcht
ber ach! nıcht geringen Schmerz hat CS mIır verursacht, als 16 einmal wıder
Wıillen auft Ihre Worte stiefß, wodurch S1e mich, der bereits 1mM Besıtz der
merkwürdigen“ ede 1St, der weıteren Verbreitung derselben hinderten:
ennn S1€, vortretfflicher Vater! verboten CS die MIr geschenkte ede mıtzuthei-
len der veröftentlichen. Alleın, W as nutzt Reichthum dem, der ıh nıcht
gebraucht? Was nutzt die Speise, blofß 1n den Mund .  IMMCN, hne Ver-

schluckt, VO Magen verdaut un:! 1in die übrigen Glieder verbreıtet werden
dürten? Warum soll übrigens meın Herz das vortreffliche Wort der Rede, die

18 Braun, Geschichte der Biıschöte 3’ Vorrede 1:
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allerdings die Ihrige iSt: nıcht weıter kund geben, das ıch nıcht blofß durch Ihre
honigfließende, väterliche Stimme Zu VOTaus gyekostet, sondern auch nachher
1ın der Abschriuft be1 wıederholtem Lesen reitflich überdachte.

Warum wollen S1ie denn, hochwürdigster Bischot! Ihre auch für die Nach-
welt lesenswerte Rede, die S1e Ööttentlich 1ın Gegenwart aller Zuhörer gehalten
haben, nıcht dem Drucke übergeben? Es SCY denn, da{fß S1e Jesum, den Lehr-
meıster der Demuth, dessen Sıe 1im Eıngang der ede gyedachten, nachahmen.
der haben Sıe 1Ur mır, als Sıe rühmen Unwürdigen, WI1e€e Christus Jjenem
rufenden Dämonischen, Stillschweigen auferlegt? der haben S1€ AUS Scheu
VOTI eitler Ehre, mır, w1e Christus denen, die ıhm einen Taubstummen vortführ-
tcn, befohlen, Nıemandem sagen? Allein, WenNnn ıch auch, W as iıch SCIN
gestehe, als unwürdig erfunden werde, Eurer Exzellenz Lobeserhebung Uu-

sprechen, sollte ıch nıchts aus Dankbarkeıt, W1e€e Jjene, die den aub-
tiummen herbrachten, obgleich s mMI1r verboten ist; Ihre ede L11U  — mehr
auszubreıten, iındem ıch dadurch bewirke, da{fß auch die Entterntesten das-
jen1ge, W as ıch persönlıch VO Ihrer unaussprechlichen Anmuth A4AaUS Ihrem
Munde TINOMMECN, weniıgstens aus diesem schrittlichen Vortrag kosten kön-
NCN, durch welche ıch das Gemuüuth der Leser mıiıt derselben unnennbaren | S
besflamme, die 1n mIır brennt, Sıe entzünden, und den zahlreichen un
inständıgen Bıtten derer, die bereits VO Liebe Ihnen ylühen, entsprechen
möchte?

Verzeihung, Hochwürdigster Bischoft, Verzeihung! Denn W as der Gehorsam
Ihren Betehl verschweıigen ermahnet, das verräth der Rauch der

feurigen Liebe Die Liebe 1St namlıch ach dem Zeugnis der Schriuftt eın Feuer,
welches sıch nıcht verbergen lafßt: zuverlässıg verräth 65 sıch entweder durch
den Rauch, der -} tühlt seıne Warme, der bemerkt CS durch seınen Glanz,
oder CS wırd fürwahr als Feuer sıch nıcht 1m geringsten bewähren. Es ergiefßt
sıch auf den Geliebten ın der Art,; da{ß CS denselben, Wenn nıcht durch Werk«_=:un Wohltaten, doch wenıgstens mıt Wort und Schrift begleitet““

Verständlich wırd dieser mıt sprachlichen Biıldern angereicherte Brieft erst
durch eine Bemerkung des Abtes Martın Gerbert VO St Blasıen 1mM chwarz-
wald, wonach der Ottobeurer Abt Leonhard 1ın der VO ıhm errichteten ruk-
kereı die ede des Augsburger Bischofs herausbrachte*.

Was Lerchenmüller VO diesem Schreiben hält un: WaTrIUum A eigentlich ın
den Kommentar seiner Übersetzung aufgenommen hat,; erklärt sıch aus der
weıteren Vertahrensweise. Er zıtlert den Stadıon-Biographen Zapt, welcher
schreibt: ‚„„Diese vortreffliche un 1mM apostolischen Geilste geschriebene ede
ware vielleicht nıcht mehr auf uns gekommen, wenn sS1ie nıcht der gelehrte Abt

22

23
Acta selecta ecclesiae Augustanae A collegıt Josephus Anton Steiner. Augsburg 1785, 5 /
Sıehe Itınerarıum Alemannıcum, verbo Ottobura, 154



Walter Steinböck46

VO Ottobeuren Leonhard Wıdemann, dem sS1e der vortreffliche Bischoft hrı-
stoph VO  ; Stadion zuschickte, durch den ruck bekannt gemacht hätte. Der
Bischof Stadion befahl ıhm ZWAaTr, solche nıcht bekannt machen: alleın da
der Abt ın seinem Kloster eıne eıgene Druckerei hatte, CS, des
Befehles ungeachtet un hne seınen Wıllen, auf vieler Bıtten, diese ede

<24Ööttentlich ım ruck herauszugeben, un: S1e dem Bischof selbst anzueıgnen.
Dem hıistorisch denkenden Lerchenmüller bleibt 1Ur übrig, diese Ansıcht

VO Zapf als unkritisch rugen, 1St sıch doch VO Anftang 1m klaren, da{ß
dieser Brief, WECNN schon nıcht finglert der 4708 eıne Fälschung, nıchts anderes
als ein gylänzendes Täuschungsmanöver SCWESCH sel: „Es dürfte 1er vielleicht
gefragt werden, ob der Bischoft es nıcht doch gesehen habe, da{ß diese
ede auft diesem Wege eıne weıtere Verbreitung erhalte. Denn 1mM Kloster
Ottobeuren eine Druckerei WAar, wußfte Christoph gewifß, un: da{fß das Ma-
nuskript der ede gerade diesem Abt sendete, scheint auft den geheimen
Wunsch hinzudeuten, da{fß S1€e nıcht der Vergessenheıit anheıimtalle. uch äßt
sıch gar eın vernünitiger rund denken, Warum der Redner 1M Ernste seın
Werk unterdrückt wI1ssen wollte: un ware  A dieses wirklıch der Fall DCWESCNH,
hätte die ede auch dem Abt VO Ottobeuren, der S1e Ja in der Synode
vorgetragen gehört hatte, nıcht gesendet“”.““

Dıie Auswertung des Briefes durch Lerchenmüller

Gerade die vorhın zıtlierten Satze stımmen nachdenklhich. Denn, w1e ann
Lerchenmüller Bischoft Stadion als Vorbild hinstellen un:! ıhm 1mM gleichen
Atemzug hinterhältige Machenschaften vorwerten? Dıie Antwort liegt 1ın reı
Fbenen begründet:

Erstens: Der Kommentar 1n orm dieses austührlichen Vorwortes jefert
dem Rezeptor den Beweıs, Lerchenmüller durchaus 1n der Lage 1St; histo-
risch-kritisch, 1m damaligen Sınn wenı1gstens Streng wissenschaftlich VOT-

zugehen. Nıcht dafß erst 1ın seiınen reiteren Jahren un:! durch die Ertfahrun-
SCH aufgrund der diversen Auseinandersetzungen mıiıt der bischöflichen Kurıe

dieser Fähigkeit gelangt ware! Man annn ıhm seine philologische Methode
schon 1ın seiner spateren Jugendzeıt als Schüler St.-Anna-Gymnasıum ın
Augsburg nachweisen, dafür mehrere Auszeichnungen erhielt“®. Ler-
chenmüller braucht diesen Beweıs seıiner sachlichen Denkweise als Beleg tür
seıne ach außen demonstrierende kritische Selbstdistanz, zumal Ja Zzwel

Lerchenmüller, Stadıon, Vorrede €}
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ıh eingeleitete Vertahren äresıie ıhm Grund gegeben
hätten, sıch unsachlıch un:! heftig auszulassen“'.

Natürlich geht es ıhm nebenbej eın persönliches, nıcht unterschät-
zendes Anliegen: die Revıisıon dieser Verfahren; muıttels dieser Schriuftt sollte
111all endlich höherer Stelle erkennen, dafß seıne biısherigen Aktivıtäten auf
eıner überwiegend ratiıonalen als emotionalen Basıs beruhten?®. Wıissenschaft
1St für ıh alles, W as belegbar 1St. Theologische Thesen können ZW aar geäußert,
aber nıcht bewiesen werden. Dagegen findet Lerchenmüller ın der Geschichte
unwiıderlegbare Fakten. FEın solches Faktum 1st tür ıh das 1in seinen Augen
vorbildliche Verhalten des Bischofs Stadion. Der Schlufß, den Lerchenmüller
seiınen Lesern un somıt seiıner übergeordneten Behörde nahebringen wiıll,
lıegt auf der Hand Wenn eın Bischot 1ın eıner Zeıt, 1in der die kiırchlichen
Zwistigkeiten unmıiıttelbar 1n eıne Glaubens- un Kırchenspaltung ausuferten,
derart beweglich un:! einsichtig sein konnte, WAarum annn INan 1es VO einem
Oberhirten dreihundert Jahre spater nıcht verlangen? Lerchenmüller hebt da-
be] klar hervor, da{fß 6S hne Autorität nıcht geht, da{fß der Bischoft Entschei-
dungen treffen un durchsetzen mulßß; 1€eS$ se1 Ja auch bei Stadion der Fall
SCWECSCH. Dennoch beruhten Lerchenmüller alle diese Ansıchten autf
eingehenden Mafßnahmen MmMi1t seinem Klerus. Ist es nıcht höchst der Zeıt,
da{fß auch Rıcharz danach handelt?

Zweıtens: Das Vorwort enthält etliıche persönliche Spiıtzen, die treilich NUuUr

der Kenner VO Lerchenmüllers Lebensphasen entdecken wiıird Garde durch
den ben herausgestrichenen Zug der Objektivität, miıt der sıch Lerchenmüller
darzustellen versucht, werden die persönlichen Vorbehalte geschickt versteckt.

FEın solcher Vorwurf 1st das dıplomatische Spiel zwischen den damaligen
Autorıitäten Bischof un! Abt Lerchenmüller, kundig der Kırchengeschichte,
War sıch sehr ohl bewußt, da{fß die Verbreitung der Synodalrede Bischof
Stadion hätte schaden können ın seinem Vorwort steht das SCHNAUC Gegenteıl.
Dıiese Ansıcht mMag INan als allzu spekulativ auffassen, jedoch finden sıch 1ın der
ede genügend Stellen, die den Unmut VO Stadions Mitbrüdern 1im Bischöt-
liıchen Amt hätten CITeCSCNH un: ıh selbst als eiınen Häretiker hinstellen kön-
nen‘ So KTiert jene dreisten Personen, „„diıe 1n der Kırche die
bischöfliche Stelle un höchste Würde sıch anmafßen, nıcht dadurch hri-
STO dienen, sondern durch Christus schwelgen, welche unger un!
Durst nıcht stillen, sondern die Lüsternheit reizen. Der Bischof soll haben
eiınen einfachen Hausrath un:! Tisch Es schmerzt mich aber, un! iıch meılıne

Vgl Steinböck, Lerchenmüller IL, 266—-273J
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derjenıgen, welche erschlafftft sınd, Heischlich leben, die ınsamkeıt
nıcht lıeben, welche sıch Frömmuigkeıt, dem Gehorsam un:! der Demuth ENLTL-

zıehen, welche die Gesellschaft der Frauen häufig besuchen, mıt Handel, (ze=
wınn un:! Processen sıch abgeben, welche der Apostel Petrus nıcht mehr Dıie-
818 Gottes, sondern mıt Recht Hunde NENNT, die Zu Gespel, gewaschene
Schweıine, die FA Kothe zurückkehren, welche dem Deckmantel un!
Kleide der Tugenden als Heuchler, Zauberer und Gaukler gefährlicher
tauschen, für Je unbescholtener INan S1e hält, deren Ende aber das ewıge Ver-
derben seın wırd Von allen diesen NUunN_N, wünsche ich; sollst du VO SanzcI Seele
eNtIgegENgESCTIZLEF Gesinnung SCYN, un:! den Werth aller Dınge Ur allein ach
der Vereinigung mıt Christus bemessen??.  S0 c< Es 1St schwer abzuschätzen, wI1e-
viele VO den anwesenden Synodalen sıch betrotten gefühlt haben

Vermag 1U Lerchenmüller auf diese Weıse dem Augsburger Oberhirten
Mangel Zıvilcourage VOT seınen Aussagen 1ın gedruckter orm unterstel-
len, streicht S: auf der anderen Seıite den Mut (und den in dieser Lage
durchaus gerechttertigten Ungehorsam) des Ottobeurer Abtes Wıdemann her-
aus; dabe!] stutzt I: sıch wiederum auftf eın Zıtat des Hıstorikers Zapi; den
selber wiederholt als weni1g kritisch un! zuviıel eidenschatfrtlich brand-
markt*!. ber auch 1er geht D Parallelschlüsse, die der Rezeptor höhe-
Pr Stelle zıehen soll Läßt sıch nıcht Lerchenmüllers Ungehorsam mMi1t jenem
des Ottobeurer Abtes vergleichen? Ließe sıch der ehemalige Glötter Ptarrer
nıcht als Sprachrohr des Bischots sehen, vergleichbar der Walküre Brünhild,
die das ausführt, W as ıhr Vater Wotan tun will, aber nıcht tiun darft?
Z weiıtellos läuft CS darauf hınaus, nämlich Opfter eıner sıch notwendigen
Handlung geworden se1N, C Lerchenmüller, als Verkünder VO Wahrhe:i-
tCN; die DESAQT werden mulßsten, weıl CS sıch Wahrheiten handelte, die aber
nıcht gESAaAQL werden durften, weıl s1e dem damalıgen kırchlichen Posıtivismus
wiıdersprochen hatten.

Nebenbeıi 1St bemerken, da{fß 1ın Lerchenmüllers Schriften die Benedikti-
8148 nıcht angegriffen werden**. Die Jesuıiten un:! deren Anhänger werden da-

wiederholt beschimpft, weıl S1e keine echten Repräsentanten der trüher
„„ehrbaren Gesellschaft“‘ Jesu mehr seıen, sondern geıistlose un! moralısch

verwertliche Afterjesuiten”.

31
Lerchenmüller, Stadion, Vorrede
Vgl Zapf, Stadıon, Lerchenmüller, Stadıon, Vorrede AIL, Anm 12 u.,. VII
Anm DA

373
KL 1830—32, passım. Eıne Analyse der KK 1St VO' Autor ın Vorbereitung.
KK7Z 15 (1831), 4 E 117, Anm 5 9 >Sp 95  1r können unmöglıch die alten, War einseılt1g,
ber doch tiet geehrten Väter der Gesellschaft Jesu mıiıt dem jetzıgen armselıgen Häutlein
bloss taselnder katholischer Geıistlicher vergleichen Vgl Steinböck, Lerchenmül-
ler I‚ 12
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Möglicherweıise diente der Brief des Ottobeurer Abtes auch dazu, wen1g-
indırekt das angebahnte Autfbauwerk der Benediktiner unterstutzen.

Ottobeuren, das 1825 1U och er Benediktinerpatres aufzuweisen
hatte?“, War ach dem Wıllen des köniıglıchen Dekretes VO 16 Dezember
1834 1n eın VO St Stephan ıin Augsburg abhängıges Priorat umgewandelt
worden?. Dabei yab c genügend interne Schwierigkeiten; viele Exbenedikti-
neTr nıcht mehr An Wiedereintritt bewegen, dafß Bischof Rıegg
Mönche A4ausS$ Österreich und aus der chweız kommen lassen mußte?®. In Otto-
beuren richtete INan eın Novızıat eın, das bereıts 1837 auft die stolze Zahl VO

17 Oovızen hınweıisen konnte. Allerdings UT wenıge davon wirklich
ZU Ordensleben gyee1gnet; die meılsten VO ıhnen sahen 1m Ordensleben NUTr

eın Sprungbrett ın eıne Professorenposition”. In den vierzıger Jahren, 1ın eıner
eıt also, 1n der Lerchenmüller seıner Stadion-Übersetzung arbeıtete,
wurde 1ın Ottobeuren eın Gymnasıum eröffnet??. Aufßerdem konnten die
Benediktiner auch aut seelsorglichem Gebiet Leistungen aufweısen, die auf den
Pfarrer großen Eindruck machten??. Dies geht bereıts A4aus eiınem Kommentar
VO  3 1831 hervor?.

Drittens: Mıt diesen Voraussetzungen 1St eine innere un 1„ußere Rechtterti-
gung tür die Übersetzung un: Publıkation, damıt aber auch eın weıterer An-
stofß ZUuUr innerkırchlichen, sachlichen Auseinandersetzung vegeben: die innere
dadurch, da{ß sıch mutiger un ehrlicher verhalten l als der Augsburger
Bischof: die außere, da{ß gerade die Synodalrede, die Ja iındirekt den Oberhıiırten
als Wıederversöhner der sıch abspaltenden Kontessionen rühmt, eıner breıten
Schicht zugänglıch gemacht werden soll Dreihundert Jahre ach Stadion sind
die Probleme ımmer och die gleichen, un! Lerchenmüller hält die Zeıt für
überreıf, S1€e lösen. Da{fß eınen Wıedereinstieg auf diese historisch-wissen-
schaftliche Weise versucht, ann ıhm auch der Bischof nıcht übelnehmen.

34 Vgl Sattler: Dıie Wiıederherstellung des Benediktinerordens durch Könıg Ludwig VO

35
Bayern, in: SM  v> Erg (1931); 88
Vgl Fink Beıträge /AUdG Geschichte der Bayerischen Benediktiner-Kongregation. FEıne
Jubiläumsschrift 4—1 Metten 19534, 239 Wıtetschek, Studıen, 265

36 Vgl Al die Siıtuation der Ottobeurer ‚„Hausuniversıität“‘ Salzburg, ermann: Zur
Geschichte der theologischen Fakultät ın Salzburg 1MmM Jahrhundert, 1n:! Mıtt. Gesellsch.

Salzburger Landeskunde 109 (1969), 295—338
37
38

Vgl Wıtetschek, Studien, 266
Vgl Wıtetschek, Studıen, 249

39 Vgl Wıtetschek, Studıen, 296
40 KK7Z 2 (1831); Junı, 196, Sp
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Dıie Folgen der Übersetzung für Lerchenmüller

Vorerst schien 065 allerdings nıcht 5 als würde verstanden werden. Denn das
heftige Eıntreten für eıne Synode brachte Lerchenmüller gegenüber Bischof
Rıcharz vorübergehend in Schwierigkeiten“”. Dann allerdings gelang ıhm eın
persönlicher Ertolg, ındem Dompropst Allioli das Revisionsverfahren befür-
wortete

Direkte Folgen zeıgten Kommentar un! Übersetzung der Ersten Dıillinger
Synodalrede allerdings nıcht. Wıeviele Exemplare gedruckt wurden, Ww1e stark
die Schrift verbreıitet wurde, konnte bıs jetzt nıcht ermuittelt werden. Die
Schrift erschien auf Kosten des Herausgebers. Ihr Reinerlös sollte dem Mın-
delheimer Krankenhaus zufließen“.

41 Ord Archiv Augsb 125 16 (Brıef Rıcharz Geıissel,;
Vgl Steinböck, Lerchenmüller H. 275 tt.
Zur Entwicklung des Gesundheitswesens 1n Mındelheim sıehe Szika Gesundheitswesen
des Landkreises Mındelheim, 1n : Der Landkreis Miındelheim, 304 Zöpfl, Geschichte der
Stadt Mindelheim, 175 Lerchenmüller, Stadıon, Tıtelblatt.


